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Entscheidungsdatum

15.10.2024
Norm

AsylG 2005 8§10

AsylG 2005 83

AsylG 2005 8§57

AsylG 2005 88

B-VG Art133 Abs4

FPG 846

FPG 8§52

FPG 855

. AsylG 2005 § 10 heute

AsylG 2005 § 10 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
AsylG 2005 § 10 gultig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017

AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
AsylG 2005 8 10 gltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 8 10 gultig von 01.04.2009 bis 31.12.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 29/2009
AsylG 2005 § 10 gultig von 09.11.2007 bis 31.03.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 75/2007
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2006 bis 08.11.2007
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AsylG 2005 8 3 heute

AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016

AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 & 3 gltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

AN

AsylG 2005 8 57 heute

AsylG 2005 § 57 gultig ab 01.07.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 86/2021

AsylG 2005 § 57 gultig von 20.07.2015 bis 30.06.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 57 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 & 57 gultig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 38/2011

AN
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AsylG 2005 8 57 gliltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 135/2009
AsylG 2005 8 57 giiltig von 01.01.2010 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 8 57 gltig von 01.04.2009 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 29/2009
AsylG 2005 8 57 gliltig von 01.07.2008 bis 31.03.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 4/2008
AsylG 2005 8 57 gultig von 01.01.2006 bis 30.06.2008

AsylG 2005 8§ 8 heute

AsylG 2005 § 8 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
AsylG 2005 8§ 8 gultig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017

AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 68/2013
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 8§ 8 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI.
B-VG Art. 133 gultig ab 01.01.2019zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 giltig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 giltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 guiltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 giltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 glltig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt gedndert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 giltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

Nr. 138/2017

FPG 8 46 heute

FPG § 46 glltig ab 01.09.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 56/2018

FPG § 46 gtiltig von 01.11.2017 bis 31.08.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017
FPG § 46 giltig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 84/2017
FPG § 46 gtiltig von 20.07.2015 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
FPG § 46 gtiltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
FPG § 46 gtiltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
FPG § 46 gtiltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 122/2009
FPG § 46 gtiltig von 01.01.2006 bis 31.12.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 157/2005
FPG § 46 gtiltig von 01.01.2006 bis 31.12.2005

FPG 8 52 heute

FPG § 52 glltig ab 28.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 110/2019

FPG § 52 gultig von 28.12.2019 bis 27.12.2023zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 110/2019
FPG & 52 gultig von 01.11.2017 bis 27.12.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 145/2017
FPG § 52 glltig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
FPG § 52 glltig von 01.10.2017 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2017
FPG § 52 gltig von 20.07.2015 bis 30.09.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
FPG § 52 gltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013
FPG § 52 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
FPG § 52 glltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
FPG & 52 gultig von 01.01.2006 bis 30.06.2011

FPG 8 55 heute

FPG § 55 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI.
FPG § 55 glltig ab 01.01.2014 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 68/2013
FPG § 55 glltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
FPG § 55 glltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 135/2009
FPG § 55 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2009

Nr. 87/2012
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Spruch

W124 2275809-1/9E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag. FELSEISEN als Einzelrichter Uber die Beschwerde des
XXXX , geboren am XXXX , Staatsangehdrigkeit: Indien, gegen den Bescheid des Bundesamtes fur Fremdenwesen und
Asyl vom XXXX', Zahl XXXX , nach Durchfiihrung einer 6ffentlichen miindlichen Verhandlung am XXXX , zu Recht:Das
Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag. FELSEISEN als Einzelrichter Uber die Beschwerde des
romisch 40, geboren am romisch 40, Staatsangehdrigkeit: Indien, gegen den Bescheid des Bundesamtes fur
Fremdenwesen und Asyl vom rémisch 40, Zahl rémisch 40, nach Durchfiihrung einer 6ffentlichen mindlichen
Verhandlung am rémisch 40 , zu Recht:

A)
Die Beschwerde wird als unbegriindet abgewiesen.
B)

Die Revision ist gemald Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassigDie Revision ist gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht
zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:
I. Verfahrensgang:romisch eins. Verfahrensgang:

1. Der BeschwerdefUhrer, ein indischer Staatsangehdriger, stellte am XXXX einen Antrag auf internationalen Schutz. Am
selbigen Tag erfolgte eine Erstbefragung vor Organen des &ffentlichen Sicherheitsdienstes. 1. Der Beschwerdefuhrer,
ein indischer Staatsangehdriger, stellte am rémisch 40 einen Antrag auf internationalen Schutz. Am selbigen Tag
erfolgte eine Erstbefragung vor Organen des ¢ffentlichen Sicherheitsdienstes.

2. Mit im Spruch angefiihrten Bescheid des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl wurde der Antrag des
Beschwerdefiihrers auf internationalen Schutz gemal? § 3 Abs. 1 iVm§ 2 Abs. 1 Z 13 AsylG hinsichtlich der
Zuerkennung des Status des Asylberechtigten (Spruchpunkt I.) und gemaRR § 8 Abs. 1 iVm§ 2 Abs. 1 Z 13 AsylG
hinsichtlich der Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Indien
(Spruchpunkt 1l.) abgewiesen. Dem Beschwerdefihrer wurde gemaR§ 57 AsylG ein Aufenthaltstitel aus
berucksichtigungswurdigen Grinden nicht erteilt (Spruchpunkt Ill.) und gemal3 § 10 Abs. 1 Z 3 AsylG iVm 8§ 9 BFA-VG
gegen ihn eine Ruckkehrentscheidung gemal § 52 Abs. 2 Z 2 FPG erlassen (Spruchpunkt IV.). GemaR § 52 Abs. 9 FPG
wurde festgestellt, dass seine Abschiebung gemaR § 46 FPG nach Indien zulassig ist (Spruchpunkt V.) und als Frist fur
die freiwillige Ausreise gemaR § 55 Abs. 1 bis 3 FPG vierzehn Tage ab Rechtskraft der Rickkehrentscheidung festgelegt
(Spruchpunkt VI.).2. Mit im Spruch angefuhrten Bescheid des Bundesamtes fir Fremdenwesen und Asyl wurde der
Antrag des Beschwerdeflhrers auf internationalen Schutz gemall Paragraph 3, Absatz eins, in Verbindung mit
Paragraph 2, Absatz eins, Ziffer 13, AsylG hinsichtlich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten (Spruchpunkt
romisch eins.) und gemald Paragraph 8, Absatz eins, in Verbindung mit Paragraph 2, Absatz eins, Ziffer 13, AsylG
hinsichtlich der Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Indien
(Spruchpunkt rémisch Il.) abgewiesen. Dem Beschwerdefihrer wurde gemal3 Paragraph 57, AsylG ein Aufenthaltstitel
aus berucksichtigungswurdigen Grinden nicht erteilt (Spruchpunkt rémisch I1l.) und gemal Paragraph 10, Absatz eins,
Ziffer 3, AsylG in Verbindung mit Paragraph 9, BFA-VG gegen ihn eine Rlckkehrentscheidung gemaR Paragraph 52,
Absatz 2, Ziffer 2, FPG erlassen (Spruchpunkt romisch IV.). Gemal Paragraph 52, Absatz 9, FPG wurde festgestellt, dass
seine Abschiebung gemal Paragraph 46, FPG nach Indien zulassig ist (Spruchpunkt rémisch funf.) und als Frist fur die
freiwillige Ausreise gemall Paragraph 55, Absatz eins bis 3 FPG vierzehn Tage ab Rechtskraft der
Riickkehrentscheidung festgelegt (Spruchpunkt rémisch VI.).
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3. Gegen den am XXXX rechtswirksam zugestellten Bescheid erhob der Beschwerdefihrer im Wege seiner
rechtsfreundlichen Vertretung fristgerecht am XXXX Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht und beantragte die
Durchfiihrung einer mindlichen Verhandlung.3. Gegen den am rémisch 40 rechtswirksam zugestellten Bescheid erhob
der Beschwerdefiihrer im Wege seiner rechtsfreundlichen Vertretung fristgerecht am romisch 40 Beschwerde an das
Bundesverwaltungsgericht und beantragte die Durchfuhrung einer mindlichen Verhandlung.

4. Am XXXX fand eine offentliche mundliche Verhandlung vor dem Bundesverwaltungsgericht in Anwesenheit des
Beschwerdefiihrers und seiner Rechtsvertretung statt.4. Am réomisch 40 fand eine 6ffentliche miindliche Verhandlung

vor dem Bundesverwaltungsgericht in Anwesenheit des Beschwerdefuhrers und seiner Rechtsvertretung statt.
Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:

1. Feststellungen:

1.1. Zur Person des Beschwerdefiihrers:

Der Beschwerdefuhrer ist indischer Staatsangehdriger, wurde am XXXX geboren und bekennt sich zur Religion des
Hinduismus. Seine Muttersprache ist Punjabi. Dartber hinaus verfligt er auch Uber Kenntnisse der englischen Sprache.
Der Beschwerdeflhrer ist indischer Staatsangehdriger, wurde am rémisch 40 geboren und bekennt sich zur Religion
des Hinduismus. Seine Muttersprache ist Punjabi. Dartber hinaus verfugt er auch Uber Kenntnisse der englischen
Sprache.

Er stammt aus dem Dorf XXXX , Bundesstaat Punjab, wo er im Familienverband aufwuchs und auch bis kurz vor seiner
Ausreise aus dem Herkunftsstaat lebte. Seine Eltern, mit denen er Kontakt hat, sowie Onkel und Tanten leben zum
Entscheidungszeitpunkt nach wie vor im Heimatland. Er stammt aus dem Dorf rémisch 40, Bundesstaat Punjab, wo er
im Familienverband aufwuchs und auch bis kurz vor seiner Ausreise aus dem Herkunftsstaat lebte. Seine Eltern, mit

denen er Kontakt hat, sowie Onkel und Tanten leben zum Entscheidungszeitpunkt nach wie vor im Heimatland.

Der BeschwerdefUhrer hat seine Schulausbildung mit Matura abgeschlossen und danach eine Ausbildung zum
Diplomingenieur absolviert. Ein bis zwei Jahre im Anschluss dessen, hat dieser dann in einer Fabrik als KFZ-Mechaniker
gearbeitet. Der BF hat mit dieser Tatigkeit wenig verdient, die Familienangehdrigen des BF verfligen Uber eine

Landwirtschaft, wodurch diese ihr Einkommen erwirtschaften.

Er verbrachte den Grof3teil seines Lebens in Indien und ist mit den kulturellen Traditionen und Gepflogenheiten seines

Heimatlandes vertraut.
Er ist volljahrig, gesund und im erwerbsfahigen Alter.
1.2. Zur Rickkehrméglichkeit nach Indien:

Der Beschwerdefiihrer ist in Indien keinen VerfolgungsmalBnahmen ausgesetzt (gewesen). Er ist in seinem
Herkunftsstaat nicht vorbestraft und drohen ihm weder aufgrund seines Religionsbekenntnisses noch seiner
Volksgruppenzugehorigkeit oder aus politischen Grinden Probleme bzw. eine Verfolgung durch die indischen

Behdrden.
Ihm stehen jedenfalls innerstaatliche Fluchtalternativen zur Verfliigung.

Es wird nicht festgestellt, dass der BeschwerdefUhrer im Falle einer Zurlckweisung, Zurlckschiebung oder
Abschiebung nach Indien in seinem Recht auf Leben gefdhrdet wird, der Folter oder unmenschlicher oder
erniedrigender Strafe oder Behandlung unterworfen oder von der Todesstrafe bedroht wird oder fur ihn als Zivilperson
eine ernsthafte Bedrohung des Lebens oder der Unversehrtheit infolge willkirlicher Gewalt im Rahmen eines

internationalen oder innerstaatlichen Konflikts mit sich bringen warde.
1.3. Zur Situation des Beschwerdefiihrers in Osterreich:

Der Beschwerdefiihrer verliel3 im Oktober 2022 Indien, reiste Ende XXXX irreguldr ins dsterreichische Bundesgebiet ein
und stellte XXXX den gegenstandlichen Antrag auf internationalen Schutz. Er halt sich seit seiner Antragstellung
durchgehend im Bundesgebiet auf. Der Beschwerdefihrer verliel im Oktober 2022 Indien, reiste Ende rémisch 40
irregular ins 6sterreichische Bundesgebiet ein und stellte romisch 40 den gegenstandlichen Antrag auf internationalen
Schutz. Er hélt sich seit seiner Antragstellung durchgehend im Bundesgebiet auf.

Er hat keine in Osterreich aufhéltigen Verwandten oder Familienangehérige, lebt in keiner Lebensgemeinschaft und



hat keine engen sozialen Bindungen. Er verfligt in Osterreich Gber keinen Freundeskreis und ist weder Mitglied in
einem Verein oder Organisation. Der Beschwerdefiihrer absolvierte bisher weder Deutschkurse noch sonstige
Ausbildungen und verfiigt Giber nur rudimentire keine Deutschkenntnisse. Der Beschwerdefiihrer geht in Osterreich
einer Tatigkeit als Zeitungszusteller nach und hat dafur ein freies Gewerbe fur Botendienste angemeldet.

Er ist zum Entscheidungszeitpunkt strafgerichtlich unbescholten.

1.4. Zur mal3geblichen Lage in Indien werden nachfolgende Feststellungen getroffen:
Politische Lage

Letzte Anderung 2023-11-28

Die 1950 (2 % Jahre nach Erlangung der Unabhangigkeit) in Kraft getretene Verfassung Indiens basiert auf der westlich-
liberalen Staatstradition. Indien ist ein demokratischer Rechtsstaat mit einem Mehrparteiensystem (OB New Delhi
07.2023). Es steht - trotz partieller innenpolitischer Spannungen - auf einer soliden, sdkular ausgerichteten
Verfassung. Die foderal verfasste Republik verfigt Gber rechtsstaatliche Strukturen mit einem Mehrparteiensystem.
Das Unionsparlament ist in zwei Kammern unterteilt. Das Oberhaus vertritt die Interessen der 28 Unionsstaaten und
acht Unionsgebiete (AA 05.06.2023).

Der féderal strukturierten Republik gehdren (nach der Abschaffung der Autonomie von Jammu, Kaschmir und Ladakh
und Teilung in zwei Unionsterritorien im Jahr 2019) 28 Unionsstaaten (auch Bundes- oder Regionalstaaten) und acht
direkt von der Zentralregierung verwaltete Unionsterritorien an. Das Prinzip der Gewaltenteilung zwischen Exekutive,
Legislative (Parlament) und einer unabhangigen Justiz ist in der Verfassung verankert. Oberhaupt der Indischen Union
ist der Staatsprasident, der von einem Gremium der Abgeordneten des Bundes und der Lander gewahlt wird und
groRteils Reprasentativfunktionen wahrnimmt (OB New Delhi 07.2023; vgl. FH 2023). Zudem fungiert der indische
Prasident auch als Oberbefehishaber der Armee (KAS 07.2022). Der Prasident wird von den Gesetzgebern der
Bundesstaaten und des Landes fiir eine flnfjahrige Amtszeit gewahlt (FH 2023). Neben seiner allgemeinen
reprasentativen Funktion entscheidet der Prasident, welche Partei am besten in der Lage ist, eine Regierung zu bilden.
Weiters umfassen seine legislativen Befugnisse die Auflésung oder Einberufung des Parlaments. Zu seinen exekutiven
Befugnissen gehort die Ernennung des Obersten Richters Indiens aus einer Liste, die ihm vom Obersten Gerichtshof
Ubermittelt wird (KAS 07.2022). Seit Ende Juli 2022 hat den Posten des Prasidenten erstmals eine indigene Frau inne,
die der Santal-Gemeinschaft (einer der altesten und groten indigenen Gruppen Indiens) angehort (KAS 07.2022).Der
foderal strukturierten Republik gehdren (nach der Abschaffung der Autonomie von Jammu, Kaschmir und Ladakh und
Teilung in zwei Unionsterritorien im Jahr 2019) 28 Unionsstaaten (auch Bundes- oder Regionalstaaten) und acht direkt
von der Zentralregierung verwaltete Unionsterritorien an. Das Prinzip der Gewaltenteilung zwischen Exekutive,
Legislative (Parlament) und einer unabhangigen Justiz ist in der Verfassung verankert. Oberhaupt der Indischen Union
ist der Staatsprasident, der von einem Gremium der Abgeordneten des Bundes und der Lander gewahlt wird und
groRteils Représentativfunktionen wahrnimmt (OB New Delhi 07.2023; vergleiche FH 2023). Zudem fungiert der
indische Prasident auch als Oberbefehlshaber der Armee (KAS 07.2022). Der Prasident wird von den Gesetzgebern der
Bundesstaaten und des Landes fiir eine funfjahrige Amtszeit gewahlt (FH 2023). Neben seiner allgemeinen
reprasentativen Funktion entscheidet der Prasident, welche Partei am besten in der Lage ist, eine Regierung zu bilden.
Weiters umfassen seine legislativen Befugnisse die Auflosung oder Einberufung des Parlaments. Zu seinen exekutiven
Befugnissen gehort die Ernennung des Obersten Richters Indiens aus einer Liste, die ihm vom Obersten Gerichtshof
Ubermittelt wird (KAS 07.2022). Seit Ende Juli 2022 hat den Posten des Prasidenten erstmals eine indigene Frau inne,
die der Santal-Gemeinschaft (einer der dltesten und grof3ten indigenen Gruppen Indiens) angehdrt (KAS 07.2022).

Die Gewaltenteilung zwischen Parlament und Regierung folgt britischem Muster (AA 05.06.2023). Die Exekutive besteht
aus dem Staatsprasidenten, dem Vizeprasidenten und dem Ministerrat mit dem Premierminister an der Spitze. Die
Minister werden auf Vorschlag des Premierministers vom Staatsprasidenten ernannt. Der Staatsprasident steht formal
der Regierung vor, die tatsachliche Macht liegt jedoch beim Premierminister und dem von ihm zusammengesetzten
Ministerrat. Der Vizeprasident ist zugleich Vorsitzender des Oberhauses (Rajya Sabha) des Unionsparlaments. Der
Premierminister und sein Kabinett sind kollektiv dem Unterhaus (Lok Sabha) verantwortlich (OB New Delhi 07.2023;
vgl. FH 2023, USDOS 20.03.2023a).Die Gewaltenteilung zwischen Parlament und Regierung folgt britischem Muster (AA
05.06.2023). Die Exekutive besteht aus dem Staatsprasidenten, dem Vizeprasidenten und dem Ministerrat mit dem
Premierminister an der Spitze. Die Minister werden auf Vorschlag des Premierministers vom Staatsprasidenten



ernannt. Der Staatsprasident steht formal der Regierung vor, die tatsachliche Macht liegt jedoch beim Premierminister
und dem von ihm zusammengesetzten Ministerrat. Der Vizeprasident ist zugleich Vorsitzender des Oberhauses (Rajya
Sabha) des Unionsparlaments. Der Premierminister und sein Kabinett sind kollektiv dem Unterhaus (Lok Sabha)
verantwortlich (OB New Delhi 07.2023; vergleiche FH 2023, USDOS 20.03.2023a).

In den Bundesstaaten liegt die Exekutive formal beim jeweiligen Gouverneur, der vom Staatsprasidenten ernannt wird,
und dem Ministerrat, an dessen Spitze der Ministerprasident (Chief Minister) steht. Der Gouverneur ernennt den
Ministerprasidenten und die von diesem vorgeschlagenen Minister, die kollektiv der gesetzgebenden Versammlung
des Unionsstaates (Vidhan Sabha/Legislative Assembly) verantwortlich sind (OB New Delhi 07.2023).

Die Unionsterritorien werden direkt von der Zentralregierung verwaltet, wobei einige Unionsterritorien (Delhi,
Puducherry) auch Uber eine eigene parlamentarische Versammlung und eine Regierung verfigen und somit de facto
eine Zwischenstellung zwischen Regionalstaat und Unionsterritorium einnehmen (OB New Delhi 07.2023).

Seit fast sieben Jahrzehnten finden freie und faire Wahlen statt (BS 23.02.2022; vgl. FH 24.02.2022). Das Parteiensystem
ist relativ stabil und gesellschaftlich verwurzelt, wobei allerdings informelle Verfahren, Fraktionszwang und
Klientelismus vorherrschen (BS 23.02.2022).Seit fast sieben Jahrzehnten finden freie und faire Wahlen statt (BS
23.02.2022; vergleiche FH 24.02.2022). Das Parteiensystem ist relativ stabil und gesellschaftlich verwurzelt, wobei
allerdings informelle Verfahren, Fraktionszwang und Klientelismus vorherrschen (BS 23.02.2022).

Indien verflgt Uber eine weitverzweigte Parteienlandschaft, die von fortschreitender Regionalisierung und
Parteineugrindungen gepragt ist. Das friihere Zweiparteiensystem ist durch ein kompetitives (regional verankertes)
Mehrparteiensystem abgelést worden (OB New Delhi 07.2023). Neben den groRen nationalen Parteien Kongress (in
ihren Wurzeln sozialistisch inspirierte nationale Sammlungsbewegung), Bharatiya Janata Party (BJP, hindu-
nationalistisch) sowie Uberregional wirkenden kommunistischen Parteien gibt es eine Vielzahl von Regionalparteien,
die in einzelnen Bundesstaaten allein oder in Koalitionen die Landesregierungen bilden, aber auch auf nationaler
Ebene zunehmend nach politischer Bedeutung streben (AA 05.06.2023).

Im April/Mai 2019 wahlten etwa 900 Mio. Wahlberechtigte ein neues Unterhaus. Im System des einfachen
Mehrheitswahlrechts (,first past the post”) konnte die BJP unter der Fihrung des amtierenden Premierministers
Narendra Modi ihr Wahlergebnis von 2014 nochmals verbessern. Der BJP-Spitzenkandidat und amtierende
Premierminister Narendra Modi wurde im Amt bestatigt (AA 05.06.2023; vgl. KAS 04.2022). Die BJP gewann 37,76 % der
Stimmen und 55,8 % der Sitze im Parlament. Hingegen errang die INC 19,7 % der Stimmen und 9,7 % der
Parlamentssitze (India Votes, ohne Datum).Im April/Mai 2019 wahiten etwa 900 Mio. Wahlberechtigte ein neues
Unterhaus. Im System des einfachen Mehrheitswahlrechts (,first past the post”) konnte die BJP unter der Fihrung des
amtierenden Premierministers Narendra Modi ihr Wahlergebnis von 2014 nochmals verbessern. Der BJP-
Spitzenkandidat und amtierende Premierminister Narendra Modi wurde im Amt bestatigt (AA 05.06.2023; vergleiche
KAS 04.2022). Die BJP gewann 37,76 % der Stimmen und 55,8 % der Sitze im Parlament. Hingegen errang die INC 19,7
% der Stimmen und 9,7 % der Parlamentssitze (India Votes, ohne Datum).

Die 28 Bundesstaaten und acht Unionsterritorien haben ein hohes MalR an Autonomie und tragen die
Hauptverantwortung fur Recht und Ordnung (USDOS 12.04.2022). Hinsichtlich der Staatlichkeit weist das
Gewaltmonopol des Staates auf seinem Territorium geringe Probleme auf. Die groRe Mehrheit der Bevdlkerung
akzeptiert den indischen Nationalstaat als legitim. Die Legitimitat des Nationalstaates wird jedoch in abgelegenen
Gebieten, in denen der Staat und seine Institutionen praktisch nicht vorhanden sind, die von kleinen ethnischen
Gruppen und Stammen bewohnt werden und die auch durch die Prasenz von Rebellenorganisationen gekennzeichnet
sind, in Frage gestellt (BS 23.02.2022).

Aktivisten und Minderheitengruppen zufolge wandelt sich Indien allméhlich von einer sakularen multikulturellen
Nation zu einem hinduistisch gepragten Staat. Unter der seit 2014 amtierenden Regierung von Premierminister
Narendra Modi ist demnach der sakulare Charakter des Landes ins Hintertreffen geraten (DW 15.08.2022). Die
Hindutva-ldeologie, von der sich die regierende BJP leiten lasst, beflrwortet die Vorherrschaft der Hindus und sieht die
Errichtung eines ,Hindu-Staates” (einer ,Hindu Rashtra”) vor, wobei Nicht-Hindus nicht alle Rechte eingerdumt werden,
die den Hindus zukommen (Boll 12.07.2022). Die BJP gehdrt zu einem Netzwerk von Organisationen, in dessen
Zentrum die radikal hindunationalistische Kaderorganisation ,Rashtriya Swayamsevak Sangh” (RSS) steht, die
ursprunglich von den italienischen Faschisten in den Zwanzigerjahren inspiriert wurde (Boll 12.07.2022).



Die von der Bharatiya Janata Party (BJP) geflhrte Regierung setzte ihre systematische Diskriminierung und
Stigmatisierung von religidsen und anderen Minderheiten, insbesondere von Muslimen, fort. BJP-Anhanger verlbten
zunehmend gewalttatige Angriffe gegen bestimmte Gruppen. Die hinduistische Mehrheitsideologie der Regierung
spiegelte sich in der Voreingenommenheit der Institutionen, einschlie3lich der Justiz und der Verfassungsorgane wie
der Nationalen Menschenrechtskommission, wider (HRW 12.01.2023). [...]

Sicherheitslage
Letzte Anderung 2023-11-28

Hinduradikale Gruppen verursachen immer wieder gewalttatige Auseinandersetzungen mit Angehdrigen religioser
Minderheiten, v. a. Muslime, gelegentlich aber auch mit nicht traditionell eingestellten Hindus (AA 05.06.2023). Der
gegen Minderheiten wie Muslime und Christen gerichtete Hindu-Radikalismus wird von offizieller Seite selten in die
Kategorie Terror eingestuft, vielmehr als ,communal violence” bezeichnet. Das Innenministerium gibt jedoch seit 2017
keine entsprechenden Daten mehr weiter, und Zivilgesellschaften berichten, dass die Regierung nicht auf
Auskunftsbegehren (nach dem Right to Information) reagiert (OB New Delhi 07.2023).

Insgesamt sind die meisten Inder tagtaglich keinen nennenswerten Sicherheitsbedrohungen ausgesetzt, mit einigen
Ausnahmen in bestimmten, abgelegenen Gebieten. Diejenigen, die in Stadten leben, kénnen zivilen Unruhen
ausgesetzt sein, einschlieBlich gewalttatiger Ausschreitungen, die von Zeit zu Zeit im ganzen Land auftreten. Die
Ursachen fur zivile Unruhen sind komplex und vielfaltig und kénnen ethnische und religidse Spannungen, Aufstande
und Terrorismus sowie politische und ideologische Gewalt umfassen. In den meisten Fallen werden die meisten Inder
solche Situationen vermeiden (DFAT 29.09.2023). Uber soziale Medien verbreitete Fehlinformationen fiihren
gelegentlich zu Gewalt. Uber Social-Media-Plattformen wie Facebook, Snapchat, Twitter, WhatsApp und YouTube
werden Gerlchte Uber angebliche Straftaten verbreitet, die zu gelegentlichem Vigilantismus fihren. Diese Ereignisse
sind unvorhersehbar, bleiben aber meist lokal begrenzt (DFAT 29.09.2023). Das Potenzial von Eskalationen besteht vor
allem zwischen hinduistischen und muslimischen Bevdlkerungsgruppen. Es waren jedoch auch wiederholt Angriffe
hinduistischer Fundamentalisten auf christliche Kirchen zu verzeichnen (EDA 14.11.2023).

Nach wie vor sind auch die sogenannten Ehrenmorde ein Problem, vor allem in Punjab, Uttar Pradesh und Haryana
(mit geschatzten mehreren hundert Féllen jahrlich) (OB New Delhi 07.2023). Diese sind i. d. R. darauf zuriickzufiihren,
dass das Opfer gegen den Willen seiner Familie geheiratet hat oder heiraten will (USDOS 12.04.2022). Die Ahndung von
Ehrenmorden ist schwierig, da diese oft als Selbstmord oder natiirlicher Tod ausgelegt werden (OB New Delhi 07.2023;
vgl. USDOS 12.04.2022).Nach wie vor sind auch die sogenannten Ehrenmorde ein Problem, vor allem in Punjab, Uttar
Pradesh und Haryana (mit geschatzten mehreren hundert Fallen jahrlich) (OB New Delhi 07.2023). Diese sind i. d. R.
darauf zurlickzufihren, dass das Opfer gegen den Willen seiner Familie geheiratet hat oder heiraten will (USDOS
12.04.2022). Die Ahndung von Ehrenmorden ist schwierig, da diese oft als Selbstmord oder naturlicher Tod ausgelegt
werden (OB New Delhi 07.2023; vergleiche USDOS 12.04.2022).

Sicherheitslage in einzelnen Bundesstaaten

Die Streitkraéfte des Landes, die Sicherheitskrafte der einzelnen Bundesstaaten und paramilitarische Krafte lieferten
sich Gefechte mit terroristischen Gruppen in mehreren ¢stlichen Bundesstaaten sowie in Jammu und Kaschmir und
mit maoistischen Terroristen im Norden, im Zentrum und im Osten des Landes. Die Intensitat der Gewalt in diesen
Gebieten nahm jedoch weiter ab (USDOS 20.03.2023b).

In den norddstlichen Bundesstaaten, vor allem in Manipur, Meghalaya, Mizoram, Nagaland und Assam, war uber
Jahrzehnte eine Vielzahl von Rebellengruppen aktiv. Die Regierung geht durch den Einsatz von Sicherheitskraften,
Verhandlungen, RehabilitierungsmaRnahmen und Budgeterstattungen fir SicherheitsmaBnahmen der Bundesstaaten
dagegen vor (AA 05.06.2023).

Dem Osterreichischen AuBenministerium (BMEIA) zufolge besteht in den westlichen Teilen von Ladakh ein hohes
Sicherheitsrisiko (BMEIA 14.11.2023). Laut [deutschem] Auswartigem Amt ist im Unionsterritorium Ladakh die
Sicherheitslage grundsatzlich stabil. In den direkten Grenzregionen kann es zu ZusammenstéRen zwischen indischen
und pakistanischen und indischen und chinesischen Sicherheitskraften kommen (AA 05.06.2023).

Laut BMEIA besteht weiters ein hohes Sicherheitsrisiko in den Grenzgebieten und in der Gegend westlich von Mulbek,
in den Gebieten entlang der pakistanischen und der chinesischen Grenze, in der unmittelbaren Nachbarschaft zur



pakistanischen Grenze, in den Bundesstaaten Rajasthan und Punjab sowie in den Gebieten westlich der Orte Jaisalmer
und Bikaner. In den Bundesstaaten Chhattisgarh und Jharkand, in den Ostlichen Landesteilen von Maharashtra und
Madhya Pradesh, sowie vereinzelt in Odisha und Bihar sind linksgerichtete Aufstandische aktiv, die immer wieder
Anschlage auf offentliche Einrichtungen bzw. o6ffentliche Verkehrsmittel und Sicherheitskrafte veriben (BMEIA
14.11.2023).

In den nordostlichen Bundesstaaten (Arunachal Pradesh, Assam, Nagaland, Manipur, Meghalaya, Mizoram und
Tripura) sind vereinzelt aufstandische Gruppen aktiv (BMEIA 14.11.2023; vgl. AA 14.11.2023). Diese fuhren dort einen
Kampf gegen die Staatsgewalt und fordern entweder Unabhangigkeit oder mehr Autonomie (FH 2023). Gegen militante
Gruppierungen, die fur die Unabhangigkeit bestimmter Regionen eintreten und/oder radikalen (z. B. maoistisch-
umstUrzlerischen) Auffassungen anhangen, geht die Regierung mit groRer Harte und Konsequenz vor. Sofern solche
Gruppen der Gewalt abschwoéren, sind i. d. R. Verhandlungen Uuber ihre Forderungen moglich. Gewaltlose
Unabhangigkeitsgruppen kénnen sich politisch frei betatigen (AA 05.06.2023; vgl. OB New Delhi 08.2021).In den
norddstlichen Bundesstaaten (Arunachal Pradesh, Assam, Nagaland, Manipur, Meghalaya, Mizoram und Tripura) sind
vereinzelt aufstandische Gruppen aktiv (BMEIA 14.11.2023; vergleiche AA 14.11.2023). Diese fiihren dort einen Kampf
gegen die Staatsgewalt und fordern entweder Unabhangigkeit oder mehr Autonomie (FH 2023). Gegen militante
Gruppierungen, die fir die Unabhangigkeit bestimmter Regionen eintreten und/oder radikalen (z. B. maoistisch-
umstUrzlerischen) Auffassungen anhangen, geht die Regierung mit grolRer Harte und Konsequenz vor. Sofern solche
Gruppen der Gewalt abschwoéren, sind i. d. R. Verhandlungen Uuber ihre Forderungen mdglich. Gewaltlose
Unabhangigkeitsgruppen kénnen sich politisch frei betatigen (AA 05.06.2023; vergleiche OB New Delhi 08.2021).

Der maoistische Aufstand in der ost- und zentralindischen Bergregion dauert an. Neben anderen Ubergriffen haben
die Rebellen angeblich illegale Steuern erhoben, Lebensmittel und Unterklnfte beschlagnahmt und Kinder und
Erwachsene entfuhrt und zwangsrekrutiert. Lokale Zivilisten und Journalisten, die als regierungsfreundlich gelten,
wurden angegriffen (FH 2023). Die radikalen Gruppierungen operieren in weiten Teilen des &stlichen Kernindiens, vor
allem im sogenannten ,Red Corridor” (Schwerpunkte in Chhattisgarh, Odisha, Jharkand, Bihar, West Bengal). lhre
Gesamtzahl wird nunmehr auf unter 10.000 Personen geschatzt. Zwar stellen gewalttdtige linksextremistische
Gruppen (sog. ,Naxaliten” oder ,maoistische Guerilla“) weiter eine innenpolitische Herausforderung fir die indische
Regierung dar; seit dem entschiedenen Vorgehen indischer Sicherheitskrafte (2009 - Operation Green Hunt) gepaart
mit gezielter Wirtschaftsférderung in betroffenen Gebieten ist jedoch ein starker Rickgang dieser Gruppierungen zu
verzeichnen (AA 05.06.2023).

Nachdem die Lage im Punjab in den letzten Jahren ruhig war, gab es im Fruhjahr 2023 ein erneutes Aufflammen der
separatistischen Khalistan-Bewegung. Deren Anflhrer befindet sich nach seiner Flucht in Haft. Der Konflikt
beschrankte sich auf Auseinandersetzungen zwischen bewaffneten Separatisten und der Polizei, Zivilisten waren nicht
betroffen (OB New Delhi 07.2023). [...]

Jammu und Kaschmir
Letzte Anderung 2023-11-28

Jammu und Kaschmir, ein Gebiet im Norden Indiens im Himalaya, war bis 2019 ein Staat mit Sonderstatus gemaR
Artikel 370 der Verfassung, als die Regierung die Verfassung anderte und den Staat in zwei Unionsterritorien
umstrukturierte: Jammu und Kaschmir; und Ladakh. Jammu und Kaschmir hat eine mehrheitlich muslimische
Bevolkerung mit einer bedeutenden hinduistischen Minderheit und kleinen Sikh- und christlichen Gruppen. Pakistan
beansprucht die Souveranitdt Gber die Region flr sich und war Gegenstand bewaffneter Konflikte. Die De-facto-
Grenze zwischen den beiden Landern ist die ,Line of Control”. Seit Februar 2021 besteht ein Waffenstillstand zwischen
Indien und Pakistan. In der Region sind islamische Extremisten, Aufstandische und gewalttatige Separatisten aktiv
(DFAT 29.09.2023; vgl. FH 2023 - Indian Kashmir).Jammu und Kaschmir, ein Gebiet im Norden Indiens im Himalaya, war
bis 2019 ein Staat mit Sonderstatus gemafd Artikel 370 der Verfassung, als die Regierung die Verfassung énderte und
den Staat in zwei Unionsterritorien umstrukturierte: Jammu und Kaschmir; und Ladakh. Jammu und Kaschmir hat eine
mehrheitlich muslimische Bevdlkerung mit einer bedeutenden hinduistischen Minderheit und kleinen Sikh- und
christlichen Gruppen. Pakistan beansprucht die Souveranitat Uber die Region fir sich und war Gegenstand



bewaffneter Konflikte. Die De-facto-Grenze zwischen den beiden Landern ist die ,Line of Control”. Seit Februar 2021
besteht ein Waffenstillstand zwischen Indien und Pakistan. In der Region sind islamische Extremisten, Aufstandische
und gewalttatige Separatisten aktiv (DFAT 29.09.2023; vergleiche FH 2023 - Indian Kashmir).

Damit wurden den Bewohnern viele ihrer friheren politischen Rechte entzogen. Auch die burgerlichen Freiheiten
wurden beschnitten, um den anhaltenden 6ffentlichen Widerstand gegen die Neuordnung zu unterdrticken (FH 2023 -
Indian Kashmir). Vor der Aufhebung des Autonomiestatuts entsandte die Unionsregierung ca. eine halbe Million
Truppen (Militdr und Sonderpolizei), verhangte umfangreiche Ausgangssperren, kappte alle Kommunikationskanale
nach auBen (inkl. Festnetz- und Mobiltelefonie und Internet) und lie} Oppositionsanhanger und -fuhrer (ca. 4.000
Personen) praventiv einsperren bzw. unter Hausarrest stellen, um Proteste zu verhindern. Die burgerlichen Freiheiten
wurden erst nach und nach und nur teilweise wiederhergestellt, u. a. wurde der Zugang zum Internet nach 18
Monaten im Februar 2022 wieder ermdglicht (auch wenn es weiter zeitweise beschrankt wird, um
Massenansammlungen zu vermeiden) (OB New Delhi 07.2023). Die indischen Sicherheitskrafte werden haufig der
Verletzung von Menschenrechten beschuldigt, doch die Tater werden nur selten bestraft. Separatistische und
dschihadistische Kdmpfer fihren weiterhin einen langwierigen Aufstand (FH 2023 - Indian Kashmir).

Die Umstrukturierung des ehemaligen Staates in zwei Unionsterritorien verleiht der (nationalen) Unionsregierung auch
mehr Macht in der Region, beispielsweise in Bezug auf die Staatsbirgerschaft und den Landbesitz. Dies bedeutet, dass
sich indische Staatsbirger nun dauerhaft niederlassen und Land kaufen und verkaufen kdnnen, was vor der
Neuordnung nicht moéglich war (DFAT 29.09.2023).

Seit vielen Jahren sind Proteste gegen die indische Kontrolle oder zugunsten von ethnischem oder islamischem
Separatismus Ublich und oft gewalttatig, mit z. T. zahlreichen Opfern auf beiden Seiten infolge von Zusammenstol3en
zwischen Sicherheitskraften und Rebellen (DFAT 29.09.2023; vgl. HRW 12.01.2023, BAMF 18.09.2023). Die Zahl der
zivilen Opfer ist deutlich zurtickgegangen und tendiert gegen null (BAMF 18.09.2023). Quellen berichteten dem DFAT
jedoch, dass es in der Region seit Mitte 2019 weniger Proteste gibt, was auf die starke Sicherheitsprdasenz und die
weitreichenden Verhaftungsbefugnisse der Sicherheitskrafte nach dem Jammu and Kashmir Public Safety Act 1978
zurlckzufuhren ist, der Verhaftungen und Praventivhaft erlaubt (DFAT 29.09.2023).Seit vielen Jahren sind Proteste
gegen die indische Kontrolle oder zugunsten von ethnischem oder islamischem Separatismus Ublich und oft
gewalttatig, mit z. T. zahlreichen Opfern auf beiden Seiten infolge von ZusammenstdRen zwischen Sicherheitskraften
und Rebellen (DFAT 29.09.2023; vergleiche HRW 12.01.2023, BAMF 18.09.2023). Die Zahl der zivilen Opfer ist deutlich
zurlickgegangen und tendiert gegen null (BAMF 18.09.2023). Quellen berichteten dem DFAT jedoch, dass es in der
Region seit Mitte 2019 weniger Proteste gibt, was auf die starke Sicherheitsprasenz und die weitreichenden
Verhaftungsbefugnisse der Sicherheitskrafte nach dem Jammu and Kashmir Public Safety Act 1978 zurlckzufuhren ist,
der Verhaftungen und Praventivhaft erlaubt (DFAT 29.09.2023).

Die Regierung schloss 2019 die Menschenrechtskommission von Jammu und Kaschmir und beauftragte die NHRC mit
der Uberwachung von Menschenrechtsverletzungen in Jammu und Kaschmir. Die NHRC ist fir alle
Menschenrechtsverletzungen zustandig, auRer in bestimmten Fallen, an denen Militdr und paramilitérisches Personal
beteiligt sind (USDOS 20.03.2023b).

Das Gesetz Uber die 6ffentliche Sicherheit (Public SafetyAct, PSA), das nur in Jammu und Kaschmir gilt, erlaubt es den
Behoérden, Personen ohne Anklage oder gerichtliche Uberpriifung bis zu zwei

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at
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